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Wir sind ein junges Team. das sich seit 
1972 zum Zio! ~t hat, UFO-Phino­
mene auf einer ,vor-wissenschaftlichen' 
Basis zu untersuchen. Die GEP versucht 
an dem ersten Schritt einer wissensd1aft­
lichen Anniherung des Problems teilzu­
nehmen. Dies ist die Sammlung und IU· 
tistisch• Anelyse der Beobachtungsda­
ten. Wir haben uns auf das Gebiet der 
sog. ,Felduntwsuc.hungen' spezialisiert. 
Dies. umfassen die Datenbesch.tfung an 
Ort und Stelle dn Geschehens in Form 
von Zeugenbefreguneen, Spurensiche­
rung und Messungen mit Spezial-Kom­
paß, Geigerzihler und M.gneto....,.r. 
Berichte und Ergebnisse werden im 
JOURNAL FOR UFO-FORSCHUNG 
veröffentlicht. 
Wir sind davon überzeugt, deß rnen des 
UF~oblem nur von der naturwi...,.­
scheftlichen Sei„ IÖ10n lulnn. Auf Grund 
dn9n intereuieren wir uns betonden 
fr. die olektromagnetischen Effekte in 
der Umgebung von U FOs. Bisher können 
wir noch nicht mit Bestimmtheit sagen, 
- UFOs sind. Es -den verschiedene 
Hypothesen -rüft. Die Hypothese, de8 
sich die UFOs duld> •ußerirdische 
Reumschiffe erkliren ._..., ist noch · 
-rüht. Senationelle ,Kmotoktler·lle­
richta• kann m•n gstrost in das Reich der 
Fabeln einordnen. 
Soll- Sie „ ei- Mitgliodencheft oder 
auch nur an unseren Zielsetzungen int• 
ressiert tein oder von noch unvwöffent· 
lichten UFO-Sichtu- Kenntnis"""""· 
- Si• sich bitte •n: 
GEP, Postfech 2361, D-5880 Lllden­
oc:heid 1. 
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Rückblick 
• Vom 19. bis zum 20. Scptem- tcm Kritikvermögen begegnen 
ber hielt die deutsche UFO-Or- müsse. So untersuchte die CE­
ganisation CENAP (Centrales NAP z.B. seit 1973 200 „Sich­
Erforschungsnetz außerge- tungen·' gründlich, davon blie­
wöhnlicher Phänomene) in ben ganze acht Fälle als nicht 
Syrgenstein bei Nördlingen ei- identifizierbare Phänomene 
ne Tagung ab, deren ursprüng· übrig. und dies waren nicht et­
lich als international geplanter wa irgendwelche Flugkörper, 
Charakter durch unglückliche sondern atmosphärische Er­
Zufälle a uf nationales Niveau schci nungen. Die GEP wie 
reduziert wurde. Denn da die auch die Erstgenannten zeich­
türkischen UFO-Freunde 36 nen sich dadurch a us, dall sie . 
Kilometer vor dem Ziel im ihre Sichtler und Kontaktler 
Straßengraben landeten, die mit ausgeklügelten Fragebögen 
Delegation aus Österreich trotz bis ins Detail ihrer Wahrneh­
Zusage unentschuldigt fehlte mungen und psychologischen 
und ebenso die Skandinavier Hintergründe testen. Daneben 
ihre Zusage nicht einhielten, stellte die GEP ihr beachtliches 
blieb das Treffen im wesentli- te<.:hnisches Untersuchungsar­
chen auf einen Austausch zwi- senal für Untersuchungen von 
sehen CENAP und einer weite- angeblichen Landeplätzen rnr: 
ren deutschen Gruppe, der Kleinlaster, besonders emp­
G EP (Gemeinschaft zur Erfor- findlicher Kompaß, auch als 
schung unbekannter Phänome- Theodolith zu benutzen, Gei­
ne) aus Lüdenscheid, be- gerzähler, Polaroidkamera, 
schränkt. Dieser allerdings soll Meßgeräte für elektrostatische 
fruchtbar gewesen sein. lnsbe- Felder und Bodentemperatur -
sondere wa,en sich die UFO- selbst Absperrbänder, Absperr­
Forscher darin einig, daß man schilder und Umleitungsschil­
dem Phänomen mit allergröß- der fehlen darin nicht. 

Aus : "Esotera" 
Anm.: Wir haben uns zwar ein wenig auf 
die Geräteanschaffung für Felduntersu­
chungen spezialisiert, aber Umleitungs­
schilder besitzen wir noch nicht. Auch 
die Anschaffung eines Kleinlasters ist 
uns aufgrund unserer derzeitigen Finanz­
lage nicht möglich gewesen. Die Geräte 
sind noch bequem in einem PKW-Kofferraum 
zu transportieren . -GEP-

\J•f GEP • 02351 / 23377 

ZUM TITELBILD: 

Holländische Urlauber fotografierten 
diesen Flugkörper in der Nähe von Saas ­
fee, Kanton Wallis, Schweiz, am 26.7.75. 
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Aufgrund des Schaufensters 
unse res Büros in der Lüden­
scheider Altstadt wurde Herr 

~ Ingo Klar ,(38) Betriebswirt, 

Am Wochenende zwischen dem 
11. und 13.Februar 1977 (an 
das genaue Datum kann sich 
der Zeuge nicht mehr erinnern 
ging Herr Klar, der einen 
Wochenendurlaub bei Westerhe­
ver an der Nordsee verbrachte 
allein vom Deich bei Ebbe übe 
das Watt in Richtung Brandung 

Gegen 19 .30 Uhr sah Herr 
Klar zufällig in den Himmel 
und glaubte .eine plötzliche 
Bewegung bei einem der helle­
ren Sterne festzustellen". 

Den weiteren Beobachtungs­
hergang schildert Herr Klar 
folgendermaßen: 

.I c h war zunächst ver­
·blüfft und glaubte an eine 
Seheilbewegung . Da diese Be­
wegungen aber immer wilder 
wurden, peilte i ch den Licht­
punkt mit ausgestrecktem Arm 
über den Daumen an. Dabei 
wurde kl ar, daß die Lichtbe­
wegungen tatsächlich in 
sc~nellen Zickzacklinien über 
dem Ho rizont im Ausschnitt 

a us Dortmund auf die GEP auf­
merksam und teilte uns seine 
Beobachtung eines unbekannten 
Fl ugk örpers mit, die allerdings 
bereits 1977 erfolgte. 
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von ungefähr Süd bis West vorkamen." 
.Das Li cht war etwa so groß, weiß und hell , wie einer de r grö­
ßeren Planeten. Jedesmal wenn es auf seinem Hin-und-Her-Kurs 
hinter oder in eine der wenigen Wolken verschwand, wurde diese 
ganz und diffus ausgeleuchtet." 

Die Winkelhöhe über dem Horizont schätzte Herr Klar auf 
30 - 45°, die Winkelgeschwindigkeit auf 22 - 29 ° / sek. „In de n 
schnellen Bewegungsphasen war das Objekt schneller als ein Star­
fighter (beim Zielanflug, knapp unter Mach 1 )." Herr Klar, der 
1966 auf dem Fliege rhorst Jever stationiert war und die Fl04 
kennt, gab deshalb obigen Geschwindigkeitsvergleich an. 

Di e Flugmanöver ze ich ­
neten sich durch ständi­
ges Auf und Ab, Hin und 
Her, Stopps und Zickzack­
flug aus. „Es 'tanzte' 
förmlich über den Himmel." 

• Da das Geschehen für 
mich unerklärli ch war, be­
kam ich ein ungutes Ge­
fühl (Herzklopfen und 
Gänsehaut) und ging unter 
vielen Kontrollrückdre­
hungen zu meinem Hotel 
zurück." 

Der Mond soll zum 
Zeitpunkt der Beobachtung 
l inks von dem Objekt ge- B =kurzer Stillstand 
standen haben. Der Zeuge 
gab zwar 'Vollmond' an (a n dem genannten Wochenende war der Mond 
im letzten Viertel - Hal bmon d ) aber nach über 5 Jahren kann man 
sich verständlic herweis e nicht mehr so genau an diese Details er­
innern. Die gesamte Beobachtung dauerte etwa 30 Minuten. 

Sicher wird man bei diese r Beobac htung eine natürliche Er­
klärung ni cht ausschließen können. So geben aber die Flugmanöver 
zu denken, weshalb wir auch die Sichtung unseren Lesern nicht 
vorenthalten möchten. Eine intens ivere Bearbeitung dieses Falls 
halten wir nach der über 5jährigen Zeitspanne für zwecklos. 

In einem an die GEP gerichteten Schreiben erwähnt e Herr Klar 
eine weitere Beobachtung seiner Bekanten: .Im September 1980 
lernte ich eine Fischerfamilie in Westerdeichstrich (ca. 35km 
südlich von St.Peter-Ording) kennen. In einem zufälligen Gespräch 
über Lichterscheinungen erzählte die Frau des Fische rs (36) fol­
gendes Vorkomnis glaubhaft: Vor damals 2 Ja hren i m Dezember 
wollte sie abends gegen 23 . 00 Uhr die Wäsche der Ki nder von der 
Leine im Garten nehmen, die dort zum Trocknen aufgehängt war. Es 
war windstill, der Himmel offen und es herrsc hte Frost. 

Da f ie l ihr Blick auf ein rotleuchtendes Objekt, das in Oach­
rinnenhöhe vom Nachbargrundstück ·langsam zwi schen Baumzweigen 
und Stromleitungen horizontal ungefähr auf sie zukam. Es kam 
völlig lautlos und hatt e Fußballgröße. Als es so ca. 20 man 
sie herangekommen war, machte es plötzlich eine scharfe Wendung 
und bewegte sich schnell zu den angrenzenden Wiesen in Richt ung 
Deich. 

50 
• 

O~e Frau war natürlich beim ersten Anblick erschrocken, dachte 
aber zunächst an eine Leuchtkugel . Erst als das Licht die 
s chnelle Kursänderung machte, bekam s i e so große Furcht, daß 
si e im Hause ' Deckung' suchte. Ihr Mann war nicht da, die 
Ki nder schliefen schon - also auch keine Zeugen. Nach ca. 15 
Minuten hatte sie erst den Mut vorsichtig nach draußen zu sehen, 
da war es aber fort." 

Oie Anschrift der Zeugin ist uns bekannt, jedoch blieben 
Kontaktversuche bisher erfolglos. 

- - . . ..,.. ::.. ~"· - . . . . --~ ~ . ... ' ' . 

Eine andere Beobachtung schilderte uns bei einem Besuch im 
GEP-Büro der lljährige Guido S . aus Lüdenscheid, der ebenfalls 
durch das Schaufenster auf die GEP aufmerksam wurde. 

Er hatte am 26. 10. 1980, gegen 20 Uhr mit seinen Eltern und 
seiner jüngeren Schwester ein sternförmiges weißes Objekt über 
den klaren , wolken lose n Sternenhimmel geradlinig fliegen sehen. 
Oie Sichtungsdaten wie Temperatur , Wolken, Höhe, Skizze etc . 
präsentierte uns der junge Zeuge mittels einem selbstentwor­
fenen "UFO-Meldeformular", wie er es bezeichnete. Abschließend 
machte er darauf fo lge nde Anmerkungen: „Es kann kein Komet, 
Sternschn uppe oder Meteorit gewesen sein, weil es keinen Schweif 
hat te. Auch eine Rakete kann es nicht gewesen sein, weil zu 
diesem Zeitpunkt keine unterwegs war. Ein Satellit kann es auch 
nicht gewesen sein. Oder sieht so ein Satellit aus?" 

Diese Frage können wir mi t einem klaren 'Ja' beantworten. 
Es handelt sich hierbei tatsächlich um die typische Beobachtung 
eines Sate ll iten , die man in klaren Nächten häufiger sehen kann. 

Für den Jungen eine entäuschende Erklärung, für uns ein Grund 
der Freude und Bewunderung, denn der Junge hat den Mut aufge­
bracht, sich bei uns zu melden und mit 11 Jahren seine Beob­
achtung obje ktiver und genauer als mancher Erwachsener geschildert. 

Ein UFO ist die mitgeteilte Wahr­
nehmung eines Objekts oder Lich­
tes am Himmel oder auf dem 
Land, dessen Erscheinung, Bahn 
und allgemeines dynamisches und 
leuchtendes Verhalten keine logi­
sche, konventionelle Erklärung 
nahelegt, und das rätselhaft nicht 
nur für die ursprünglich Beteilig­
ten ist, sondern nach genauer Prü­
fung aller vorhandenen Indizien 
durch Personen, die technisch in 
der Lage sind, eine Identifizierung 
noch dem gesunden Menschenver­
stand vorzunehmen, falls eine sol­
c/·e m öglich ist, unidentifizierbar 
bleibt. 

Definiti~n nach Dr. j. Allen 
Hynek, Center for UFO-Studies, 
USA 

Hans - Werner Peiniger, GEP 

BÜCHER 50% 
BILLIGER ! 

Restauflagen aus allen Gebieten 
(meistens noch versiegelt) außerdem 
neue und alte Bücher über UFOs, Prä ­
Astronautik , PSI, Yoga, Gesundheit 
. . . Weihrauch, Kristallkugeln usw. 
Verlagen Sie den kostenlosen Katalog 
GP. von: Dipl.-Biologe Wolfgang 
Rol 1 er, Beethovenstr. 15, 
D-6070 Langen 2, Tel . : 06103 / 71886 
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DEUTSCHE 

GAB'S DIE? 

Ab<>. 1: Sctlri9\leno Flugkreisel Im Fluge 

~- 14 400 mm, Höhe 3200 mm, Höhe dee Ringes 200 mm. Flu11119Wicht ca. 3 to. 
Als Antliebeanlllge waren drei TL-T~e (Schub bis 900 kg) und m i Slauatrahl­
oder Tt..-Trtebwerl<e mit bis zu 2500 kg Schub vorgesehen. 

VORBEMERKUNG 
. Als d~e Al liierten nach Beendig~ng des zweiten We l tkrieges 

die von i~nen .erbeute~en, umfangreichen Unterlagen üb er deut ­
sche ~eheimwarfen g~sichtet und teilwe ise veröffentlicht hatten , 
erschienen ab 1950 in der Presse laufend Meld ungen über soge­
na nnte "fliegende Untertassen" oder auch "Flugscheiben" die von 
de~ Deutschen während des Krieges entwickelt und erprobt worden 
sein sollten. D ~s In~ere~se an ~ies~n ungewöh nl ichen Fluggeräten 
war nach dem Krieg , in einer Zeit, in der man sich in Deutsch­
land endlich Klar heit über die geheimnisvollen V- Waffen ver­
~chaffen wollte, nur zu verständlich. Und diese Wißbegier wurde 
im Falle der Flugkreisel natürlich noch dadurch verstärkt daß 
u~ etwa die g l eiche Zeit eine Welle von Meldungen über "F~o 
Fighters" und "U FOs" anlief, denen allerdings ein ganz anderer 
Ur sprung nachgesagt wurde. 

52 
• 

VORGESCHICHTE 

Bei den deutschen Flugkreiseln sollte es sich um Fluggeräte 
handeln, die durch ein um einen zentralen, nicht mitdrehenden 
Rumpf umlaufendes Rotor- oder Scheibensystem in der Lage sein 
sollten, sowohl senkrecht zu starten und zu landen als auch 
mit ungewöhnl i ch hoher Geschwindigkeit horizontal oder schräg 
in jeder beliebigen Richtung zu fliegen - womit ein solches 
Gerät für militärische Zwecke natürlich hochinteressant sein 
mußte. 

In den ab 1950 veröffentlichten Berichten wurden im wesent-
1 i chen zwei verschiedene Modelle solcher Flugscheiben sowie eine 
als V 7 bezeichnete Flak - Mine erwähnt. Einer dieser Flugkreisel 
sollte von einem Flugkapitän Schriever , der andere von einem 
Dr. Ing.Hiethe entworfen und gebaut worden sein . Beiden Flug­
kreiseln wurden fantastische Flugleistungen nachgesagt. 

Nach diesen Berichten wurde die Idee zu dem Schrieverschen 
Flugkreisel im Frühjahr 1941 geboren, ein Modell - vermutlich 
dem bekannten Kinderspi elzeug nachempfu nden - im Juni 1942 ge ­
flogen und damit, nach Schrievers Ansicht , die Richtigkeit seiner 
Überlegungen bestätigt. Im August 1943 soll der Erfinder mit 
drei Vertrauten auf einem BMW - Platz in Prag eine Großausfüh-
rung seines neuen Fluggerätes gebaut und das ursprünglich mit 
Luftschrauben ausgerüstete Gerät im Sommer 1944 auf Strahltrieb­
werke umgerüstet haben. Im April 1945 war die fliegende Untertasse 
angeblich zur Erprobung fertig, konnte aber vor Kriegsende (8. 
Mai 1945, 24.00 Uhr) nur noch einen Probelauf, keinen Erstflug, 
durchführen und mußte am 9.Mai 1945 gesprengt werden, wonach sich 
sein Erbauer samt Unterlagen nach Westen absetzte. 

WIDERSPRÜCHE 
Rolf Schriever ist in den 50er Jahren verstorben. In seinem 

Nachlaß fanden sich neben einer undatierten, von dem Erfinder 
offenbar nach dem Krieg verfaßten provisorischen Baubeschrei -
bung nebst rohen Skizzen seines Fluggerätes mehrere einschlä-
gige Zeitungsausschnitte (~iehe Quellennachwweis, Pos. 2-9, 
12-14, 16). Die ersten dieser Notizen datieren vom 30 . 3. und 2.4 . 
1950. Rudolf Augsteins flinke Reporter, sonst der Konkurrenz sehr 
oft um mehrere Nasenlängen voraus, kon nten in d i esem Fal l die sen­
sationelle Nachricht über Schrievers Flugkreisel nur ganze drei 
Tage vor dem offensichtlich aus der gleichen Quelle schöpfenden 
Wochenblatt "Heim & Welt" herausbringen . Diese beiden Veröffent-
1 ichungen mi t ihrem im wesentlichen übereinstimmenden Inhalt 
könnten als Unterlage für ähnliche Berichte dieser Art gedient 
haben, die sich jedoch in manchen Punkten , zum Teil sogar erheb-
1 ich, von den be i den Erstveröffentlichungen untersc hie de n. 

Bei kritischer Durchsicht des vorliegenden Materials stellt 
man schnell eine Vi elzahl offensichtlicher Unstimmigkeiten fest. 
So entstand nach einer Quelle die Idee zu Schrievers Untertasse 
im Jahre 1942, nach diversen anderen dagege n schon 1941, während 
eine weitere ein ga nz präzises Datum nennt: den 15.7. 1941. 
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Nach einer Aussage flog Schrievers Modell am 1.6. 1942, nach 
einer anderen dagegen 2 Tage später. Das Datum des Baubeginns 
der eigentlichen Maschine ist ähnlich unklar: einmal wird 1943, 
ein anderes Mal dagegen 1944 erwä hnt . 

Abb. 2: Sehrievers Flugkreisel, von unten gesehen 
Man ertii:ennl die 3 zum Antrieb der Flügelbfattschert>e di&n&nden. hier unverkletdcl ge­
zeigten Strehltrlebwerke. die beiden Triebwerke für den Horizontalllug und di~ J L~nde­
pulfer. 

Noch spannende r wird's beim Datum der Fertigstellung: während 
ein angeblicher Augenzeuge, ein Obering. Klein behauptet,- daß er 
den Erstflug des Schrieverschen Geräts am 14.2. 1945 gesehen habe, 
gibt der Erbauer Schriever an, daß der Vogel erst im April 1945 
zur Erprobung bereitstand, nicht geflogen habe, sondern vor dem 
Erstf l ug zerstört worden sei. 

Di e Aussage des "Augenzeugen" Klein gewinnt nicht an Glaub­
wü r digkeit , wenn man e r fährt, daß eine im Kriegstagebuch der 8. 
Luftflotte als Anlage noch vorhandene Wettermeldung vom 14.2. 1945 
für den in Betracht kommenden Raum eine sehr niedrige Wolken ­
decke, Regen, Schnee und schlechte Sicht verzeichnet . Das sind 
~itterrungsbedingungen, bei denen man ein so rev olutionäres 
Fl uggerät ganz bestimmt nicht zum Erstflug starten läßt. Bei einer 
in 400- 800 m Höhe beginnenden, 1

/ 11 - " ! „ geschlossenen Wolken­
decke wäre es kurz nach dem Stark außer Sicht geraten. 

Aber die Unstimmigkeiten gehen noch weiter . Nach einer Quel le 
wurde als Transportmittel bei der Flucht ein Flugzeug, nach 
anderer Lesart ein Auto benutzt. In einem Falle war das Flugziehl 
München und die Firma Dorn ier, im anderen de r Bayerische Wald, 
im dritten noch präziser der Ort Regen. 
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Abt. 4: Olo Flugscheibe von Or.- lng. Miethe 
Dreiseitonansicht nec.h zeltgen6sslschon Zeitungsdarstellungen 

--~ 
1 ==- ::::--...... 

I ~ 
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Abb 3 · Der Schrievo~che Flugkreisel 
Kombinierte Dtaul/Oruntersicht 
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Abb. 5: So soll d ie Flakmine V 7 angebticti ausgesehen l>at>en. 

Auch wann ~nd ~o Schrie~ers Unterlagen abhanden kamen, wird 
ganz un ters c~1edl1ch geschildert. Während dies z.B. lt . "Spiegel" 
am 4. 8. 1948 in Bremerhaven geschah, passierte der Diebstah l nach 
anderen Quellen bereits am 14. 5. 1945, also wenige Tage nach dem 
Absetzen aus Prag, nach anderer Lesart dagegen erst wochen späte r. 

TECHNISCH UNMÖGLICH 

Die ganze Geschichte stimmt, wie man sieht, vorn und hinten 
n~cht. Sie ~st im G~gen~eil höchst unglaubwürdig und wäre vermut­
l ~c h scho~ in den funfz1ger Jahren gestorben, wenn sich damals 
ein.Techniker etwas näher mit dem seltsamen Vogel befaßt und ein 
wenig gerechnet haben würde. 

Dabei hätte sich sehr schnell herausgestellt, daß bei den an­
gegebe nen 1~00 U/mi~ ganz gewaltige Zentripedalbeschleunigungen 
auft'.eten wurden, die ~an in dieser Größenordnung (26200 g) sonst 
nur in . de r Waffentech~1k.und do'.t auch nur bei kleinkalibrigen 
Geschossen ~rlebt. Bei e1~em Triebswerksgewicht von 560 kg 
{BMW 003) mußten zur Aufhangung der Turbine massive Bolzen aus 
ho~hfestem Stahl verwendet werde n , die, gleichmäßige Kraftver­
te1 lung vo:au~gesetzt~ bei einer Zweipunktbefestigung jeweils 
142 mm, be1 einer Dreipunktbefestigung immerhin noch jeweils 
116 mm Durchmesser hätten haben müssen. Dabei hätte diese enorm 
s~hwe: ausfallende _ \ufhängung nur für das nicht in Betrieb be­
fi~dl1che Strah ~ tr1ebw~rk ausgereicht, nicht für das laufende! 
Be1 letzterem wurden Kip~momente in.der Größenordnung von 
110 000 m~p auftreten. Die von Schr1ever konzipierte Untertasse 
war also in der vorgesehenen Konfiguration gar nicht zu reali­
sieren. 
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Abgesehen hiervon und von der unmöglichen Gewicht sangabe ging 
das auch aus andere n Gründen nicht: bei einem Fluggewicht von 
etwa 3 to hätten Schrieve r und seine Mitarbei ter e twa 2 t o hoch­
wertigen Materials , z ahl r eiche Instrumen te und nicht weniger als 
f ünf Strahltriebwerke besc haf fen müssen. Zu jener Zeit wa ren 
Werkstoffe und Triebwerke jedoch Mangelware, die man weder für 
Geld noch für gute Worte irgendwo kaufen oder gar "organisieren" 
konn te. Wer damals ein solches Projekt durchführen wol lte, mußte 
offi ziell seinen Beda rf mit e i ner entsprechenden Begründung an­
melden und erhie l t dann gegebenfalls die für die Beschaffung 
erforderlichen Pa piere . In jedem Fa lle erhielten die zu ständigen 
Ste l le n Kenntnis von dem neuen Proj ekt, es wurde also "akten­
kundig ". 

Tro tz aller Kri egswirren sind die Unter l agen von Speers Minis­
teri um vollständig erhalten. geblieben, ebenso wie die stenogra ­
fisch aufgenommenen sogenannten Mil ch -Gespräche und die pein-
1 ichs t genau e n Angaben über Rohstoffverteilung, Personaleinsatz, 
Projektfortführung usw. enthaltenen Kriegstagebücher der ver­
schi edenen Rüstungskommandos. Merkwürdigerweise enthält keine 
die ser Dokumentensammlungen, von dene n die Milch-Besprechungen 
über 40 000 Seiten umfassen und das KTB des RK VIII den Zeit raum 
vom 15.8. 1939 - 31. 12. 1944 lückenl os abdeckt , auch nur den ge ­
rings~ten Hinweis auf den Schrieverschen Flugkreisel, d ie 
Miethsche Flugscheibe oder die Flakmine V 7. Mit anderen Worten: 
es hat keines dieser Geräte gegeben, sie sind weder gebaut worden, 
geschweige denn zum Flug gekommen. 

PROVISORISCHE BAUBESCHREIBUNG DES 
SCHRIEVERSCHEN FLUGKREISELS 

(Zusammengestellt anhand eines Ma nuskriptes de s Erfinders) 

Der Rumpf besteht im wesentlichen aus einer linsenförmig 
abgepla tteten Kabinenk ugel, die in der Mitte e i ner Flügelblatt ­
scheibe angeor dnet ist und aus ei ner oberen und unteren Hälfte 
besteht . 

In dem oberen Teil befinden sich der Kommandostand für eine 
mehrköpfige Besatzung , ausgerüstet mit Bedienungs-, Navigations­
und Triebwerksüberwachungsgeräten und -instrumenten, sowie die 
Steuerorgane . 

Am bzw. im unteren Teil, das gegenüber dem oberen um 360° 
drehbar ist, sind zwei Strahltriebwerke nebst Tanks angeordRet . 
Federnde, unterhalb der Triebwerke angeordnete Bauteile ersetzen 
das sonst übliche Radfahrwerk. 

In Höhe des Schwerpunktes des Gesamtsystems befindet sich 
an der Kabine ei n r ingförmiger Ansatz, in dem auf besonderen 
Lagern eine Schaufelblattsche i be läuft. Die Blattspitzen der 21 
Schaufeln sind vo n e i nem Ring umschlossen, der nicht nur zur Sta­
bilisierung, sondern auch zur Vermi nderung des induz iert en 
Widerstandes di ent. 

Drei unterhalb der Flügelblattscheibe angeordnete Strahltrieb­
werke dienen zum Antrieb der Scheibe . Die Triebwerke sind an 
sogenannten Trägerplatten aufgehängt, die gleichzeitig als 
Kraftstoffbe hälter dienen. 
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Für Sta rt , Landung und Senkrechtflug wird di e Blattscheibe 
auf .. 1650 - 1800 U/min gebracht ; bei 3 to Flug gewicht steig t das 
Gerat senk re ch t mi t ca. lOOm/sec. Fü r den Reiseflug wird die 
Dreh za hl auf 50 0 U/min gedrosselt, die Stei gu ng der Schaufeln 
so ve r ändert, daß wede r Auf- noch Ab tr ieb vorhan den ist und die 
beiden Triebw~rke in der unt ere n Rumpfhälfte werd e n in Gang ge ­
setzt. Im Horizontalflu g errei cht das Gerät 4200 km/h . Bei 
Schrägstart werd e n alle 5 Tr iebwerke gleichzeit i g eingesetzt. 
Oie Ste uerung um die Hochach se erfolgt durch Drehen der unteren 
Rumpfh ä lfte gegenüber der ob eren. 

QUELLEN - NACHWEIS 

Sc~riever, Ing.Rudo]f, Besch re ibung "Projekt-Flugkreisel" und 
Zeichnungen des Erfinders, ohne Da tum in de r Bremerhavener 
Zeit entstand en ' 

2 "Untertassen - Fl~eger-Kombination " , Der Spieg el, 30.3. 1950 

3 "Fl ugkreisel, irdisch", Heim & Welt, Nr.14 , 2 . 4.1950 
4 Sa utier, G., Dip l .-Ing. " Luftwaffe plante Sch eiben- Fl ugzeuge", 

Quelle unbekannt, ohne Datumangabe 
5 "F liegende Untertassen - e i ne deutsche Erfindung", Autoren­

pseudonym "Criti cus", Die 7 Tage, Nr.26, 27 . 6. lg52 
6 Meyer, G. H. " Di e deutsche 'Fliegende Untertasse'" Das Ufer -

die Farb-Illust r ierte, Nr . l B, 1.9.1952 ' 
7 Kell~r , Dr.Werner: "Erste ' Flugscheibe' fl og 1945 in Prag" -

enthullt Speers Beauftragter. Interview mit Oberingenieur 
Georg Kl ein, Welt am Sonntag , 25 . 4 . 1953 

8 "Fliegende Untertassen i n Deutschland erfunden" Sonderbericht 
der "Deutsche Il l ustrierte", S. 1350/ 51, ohne Da ium 

9 "Das gab ' s - d i e fliegende Unte rtasse der deutschen Luftwaffe " 
ZB, I l lustrierte für Menschen im Atomzeitalter, vermutlich 
Nr. 25 , Dezember 1953 (?) 

10 Siever, Ed ga r , "Flying Saucer über Südafr ika - zur Frage der 
Besuche au s dem Weltenraum", Sagittarius•Verlag, Pretor is 1955 

11 Lu sar, .Rudol f, " ~i e deutschen Wa ffen und Geheimwaffen des 2. 
W~ ltkrieges und ihre Weiterentwicklung" , J .F. Le hma nns Verlag , 
Munchen, 4.Auflage, 196 2, S . 189/91 (g leic her Text in 1 Auf l age 
1956 . • 

12 "Wunderwaffen 45", Bild am Sonntag, 17.2 .195 7 , S.19 
13 "Die UFOs - eine deutsche Erfindung " . ONZ, Nr . 41, 5 . 10.1957 
14 Lusar, Rudolf, "F l i egende Untertasse n, eine deutsche Erfin-

du ng - von De utschen erprobt - in West und Ost weiterent­
wicke l t." DNZ, Nr.9, 1958, S.3. 

15 Bericht über russische Weiterentwick l ung der "F l akmi ne V-7" 
Unbek annte englischsprachige Que lle, kei n Da tum 

16 "Deutsche UFOs schon 1947 / 48 einwandfrei beobachtet", DNZ, 
Nr.6., 6.2.196 5 

17 Hahn, Fritz, Schre iben an den Verfasser vom 12. und 14. 12. 1974 
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LEICHTGLÄUBIGKEIT KRITIKLOSER LESER 

In den ersten Jahren nach dem Kriege, als noch keine wirklich 
authentischen Dokumente über die Geheimwaffenentwicklungen des 3 . 
Reiches verfügbar waren, hatten Aufschneider, Fantasten und ver­
krachte Erfinder herrli che Ze i ten, denn jede, auc h die unmög-
1 ichste Story wurde gierig "gesch luc kt". Nur so i st es zu er ­
klären , daß zahlreiche Meldungen, wie die über die ominösen 
Flu gkrei sel, kritiklos veröffentlicht un d ebe nso bereitwilli g 
von vielen auch geglau bt wurden. Von manchen offenbar sogar 
noch heut e, wie eine in der April - Ausgabe 1972 der Werkszeit­
schri ft oer Verei nigt e n Flugt echnischen We rke - Fokker GmB H, Bremen, 
veröffentlichte, als Ulk gemeinte Notiz gezeigt hat. Oie Meld ung 
"Unbek annte Flugscheibe bei VFW-Fokker entdeckt" hatte durch ­
s c hlagenden Erfolg: es kamen von vi elen Seiten Anfragen nach 
wei teren Unterlagen über die im Bild vorgestellte "Geheimwaffe". 
In Wirklichkeit han delte es sich bei dieser um ein einfaches 
Modell, das aus zwei zus amme ngek lebten Kun sts t of fm anschetten für 
e l ek tr i sc he Stecker, drei Kugel schreibe r-F ahrwerk sbei nen, dem 
Sockel aus einem Plastik - Mod ellbaukasten sowie einigen Klein­
teilen bestand. Recht mart ialisch mit Balkenk reuzen und Tarn­
f arbe bemalt sah es ganz überzeugend aus . Für manc hen, wie sich 
gezeig t hat , schon e i n bi ßchen zu echt .. ..... . 

Abb. 6-8: So sall Oie 1972 Im VFW·Fokker Journal abgebildtstts deu1scht: Unle•lasse aus. 
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Luftfahrt-Lexikon: .5020-1~1 LUFTFAHRT lnterN11ion1I 9 1369 

Q U E L L E : 

"L uftfa hrt i nternati onal" Nr. 9 , Ma i - Juni 1975 , S . 1361 - 137 1 
Mi t f reundl i c he r Ge ne hmig ung de s Ve r lags E. S . Mitt l e r & Soh n 
Gm bH, Postfach 2352 , 4900 Her ford 

DIETER VON REEKEN 

EXTRATERRESTRISCHE 
INTELLIGENZEN 
BIBLIOGRAPHIE 1981 

Im Anschluß an die Bibl iographie ".ri:xtr ater restrische Intelligenzen" 
für das Jahr 1980 (vgl . JUFOF 1981 , S . 130ff .) folgt hier die Bib­
liographi e für das Jahr 1981 . Zur Benutzung der Bibliographi e ver­
weise ich auf die Erläuterungen am Anfang der Bibliographie "Extr a­
terrestri sche Intelligenzen" , die 1979 i n 2 . und 1982 in 3 . Auflage 
erschienen ist und von der GEP bezogen wer den kann . Da jeweils für 
einen Zeitraum von 5 Jahren Folgebände der Bi bli ographie erscheinen 
werden (Band 2 umfaßt den Zeitraum 1971- 1975, Band 3 den Ze itraum 
1976- 1980, Band 4 wi r d den Ze itr aum 1981- 1985 umfassen) , hat die . 
folgende Zusammenstellung nur den Charakt er einer vorläufigen sum­
marischen Liste . 

347. ADAMSKI , George : Im Innern der Raumschi ffe . Wiesbaden , Ventla­
Verl ag. Br . , 278 S., mi t Abb. Neuausgabe der Erstausgabe 1958 
(vgl. Nr. 52) . 

347a . ASIMOV, Isaac : Außeri rdische Zivilisati onen. Köln , Kiepenheu­
er & Witsch- Verl ag. Geb . , 351 S. 

348 . BRAND, Illo (Hrsg. ) : Of f i zielle Untersuchungsber ichte der Rus­
sen und der Amerikaner über unidentif izierbare Himmelserschei­
nungen . US Air Force - Blu e Book- Datenmater ial , Berichtsmanu­
s kripte aus der Ud3SR und polizeiliche UFO-Er:mittlungen i n 
Bayer n . Feldkirchen- Westerham , MUFON- CES . Br . , 397 S . , mit 
Abb . , Lit . , Anhang. - MUFON- CES- Bericht Nr . 8 . Enthält u . a . 
Beiträge von Illo Br and , Adolf Schneider , Beat Biffiger (vgl . 
Besprechung in JUFOF 1981 , S . 133f) . 

349. BREUER , Reinhp.rd : Kontakt mit den Sternen . Leben auf fremden 
Planeten? Berl in(West) , Ullstein- Taschenbuchverlag. Br., mi t 
Abb . , Lit . Tb . - Aus g . der Buchausg. 1978 (vgl. Nr . 251) . 

350 . BRUGGER , Karl : Aufbruch der Götter. Di e Chronik von Akakor . 
Vom Ursprung der Zei t en . Die Geschichte des ältesten Volkes 
der Wel t . München , W.-Heyne- Verlag. Br. , 204 S. , mit Abb., 
Anhang. Tb.-Ausg. der Buchausg. ~976 (vgl . Nr . 210) . 

351 . BRUNES , Tons : Rätse l der Urzeit . Ber gisch Gladbach , Gustav 
Lübbe-Verla~. Br., 239 S., mit Abb., Lit . Tb.-Ausg. der Buch­
ausg. 1977 ldamaliger Titel : Ener q;ien der Urzeit ; vgl . Nr . 233) . 

352 . BRUNS , Frank , und MOHREN , Herbert : Mag mör . Die erste Kul tur 
der Erde . Bamberg , Astronomischer Verlag Detlef Fritze . Geb . , 
212 S., mit Abb., Lit . 

353 . CßNAP 1 , SONDERBAND 1981 . Kopierverfahren , DIN A 4 , Blätter 
geschient , 45 S . , mit Abb . Enthält u . a . Beiträge von Hansjür­
gen Köhler , iverner Wal ter ; Jenny Randles . 

354. DÄNIKEK , ~ich von : Reise nach Kiribati . Abenteuer zwischen 
Hi mmel und Erde . Düsseldorf und h'ien , Econ- Verlag . Geb . , 334 
S., mit Abb., Lit., Reg . 
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355. DOPATKA , Ulrich : Lexikon der Prä- Astronautik . Rastatt , Moewig­
Verlag. Br., 448 S., mit Abb., Lit . Tb .-Aus~ . der Buchausg. 
1979 (vgl . Kr. 285) . 

356. FO'i'OLEGBND3N . ninterschmi<irüti(Schweiz) , Freie Interessenge­
meinschaft für Grenz- und Geisteswissenschaften und Ufologie­
studien (?I GU) . Heft (3lockheftung) , DI N A 4, Kopie- Verfahren , 
61 S . Beschreibung der von der FI GU vertriebenen qFO-~otos . 

357. FRANKENB~G, Gisela von : Nommo . Der wiederkehrende Sonnen­
mensch. Das verlorene ivissen der Zukunft . Freiburg/Breis gau, 
Aurum- Verlag . Geb., 368 s. , mit Abb. 

358. AUF MENTALER FREQUEKZ . Köniz/BE(Schweiz ) , Kosmische Allianz­
Verlag , Wer ner Hänni . Heft, DIN A 4 , 37 S . , mit Abb . Medial 
empfangene Botschaften eines Au3erirdischen . 

359. EIN FUNKE LICHT. Köniz/BE(Schweiz ) , Kosmische Allianz- Verlag , 
Werner Hänni. Heft, DH: A 4 , 22 S., mit Abb. Mediale Proto­
kolle von G. Sch., angeblich Botschaften Außerirdischer . 

360. HAIN , Walter: Irrwege der Geschichte. Revision der Götter­
Astronauten und Atlantis. Wien , Selbst verlag . Br . , 412 s ., 
mit Abb., Lit., Reg. 

361 . HEDR! , Andreas: Information im All. Köl n , Ellenberg-Verlag. 
Br., 70 S . 

362. ·I LG , Hermann: Leben in universeller Schau . Wannweil, Wegwei­
ser-Verlag. Br . , 95 s . - Mediale Protokolle weltanschaulichen 
Inhalts . 

363. ILG , Hermann: Kümmert sich eine außerirdische Menschheit um 
uns? Wannweil , Wegweiser- Verlag . Heft , 32 s . 

364. AN DIE KIND3R DIESER ERDE. Köniz/BE(Schweiz ) , Kosmische Alli­
anz-Verlag , Werner Hänni . Heft , DIN A 5 (quer) , 11 s ., ein­
seitig bedruckt . Bot schaft des Außerirdischen Amedo. 

365. KL?T~BACH , Hans P.:. Pland?r · Planet des Priedens. Heusenstamm , 
ed1t1on futurum radix , Anita Proschka. Br., 224 S., mit Abb . 

366. KOHLENBERG , Karl: Enträtselte Vergangenheit. Rastatt, Moweig­
Verlag. Br., 429 s ., mit Abb . Tb.-Ausg. der Buchausg . 1970 
(vgl. Nr . 134) . 

367. LEE , Glori a. Heimgang und Herrlichkeit . Wetzikon(Schweiz) , 
Verlag Hans Jacob . Br., 137 S., Reg . Mediale Protokolle rel i ­
giösen Inhalts über Außerirdische . 

368 . 

369. 

LEE, Gloria: Warum wir hier sind . Wetzikon (Schweiz), Ver lag 
Hans Jacob . Br., 192 3 ., Reg . Neuausgabe der Erstausgabe 1980, 
neu übersetzt . Mediale Botschaften . 
LIEBESERWACHEN . Köniz/BE(Schweiz ) , Kosmische Allianz- Verlag 
Werner Ränni. Heft , DI!:''. A 4 , 18 '3 . t-'.ediale Dur chgaben , em- ' 
pfangen von H.3ch., t\achdruck aus "Kontakt- Berichte" . 

370. AN DIE MENSCE~EIT ~IESER L::'.DE. Köniz/BE( Schweiz) , Kosmische 
Allianz- Verlag , Werner Hänni . Heft, DIN A 4 , 44 s ., mit Abb . 
4 . erweiterte und veränderte Neuauflage der .a-stauflage 1980 
(vgl . Nr . 333) . i!:n.thält Kontaktler- Berichte. 

371. MOIDIBN , Herbert : Das i·:enschhei tsrätsel oder die Suche nach der 
~uelle . Bamberg , Astrono~ischer Verlar, Detlef ?ri t ze . Br., Ty­
poskript , 180 3., mit Abb . , Lit . 
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372. 

373. 

374 . 

375. 

376. 

REEKEN , Dieter von : Ufologie. Theorien und Tatsachen über 
Fliegende Untertassen . Luxemburg , ~itions Saphir . Geb. , 246 
S., mit Abb . , Lit ., Reg. 
SCHÜTTE , Karl : Gibt es ein Leben auf den andern Planeten und 
Sternen? Lüdenscheid , GEP e.V . Heft , 16 S., mit Abb . GEP- 5on­
derheft Nr. 1 . • 
S~IJASE 19 . Hinterschmidrüti(Schweiz ) , FIGU . Heft (Blockhef­
tunß) , DIK A 4 , 100 S ., Kopie- Verfahren, einseitig. Protokolle 
Eduard Jl'ieiers . 
SENJAS3-R:illISTER 1-15. Hinterschmidrüti (Schweiz ) , FIGU . Hef t, 
DIN A 4 , Kopie- Verfahren, 68 S. R~gister zu den Semjase- Be-
richten 1- 15. 
UFO- CONIC- TASCHENBUCH Nr . 5. Begegnungen der dritten Art. 
Frankfurt/Viain , Condor - Verlag. Br., 160 S . , Comic . 

377. ZINK David : Von Atlan~is zu den Sternen . Das Bimini- Rätsel . 
München, W.-Heyne- Verlag . Br ., 240 S., mit Abb . Tb .-Ausg. der 
Buchausg . 1978 (vgl . Nr. 274) . 

378. ZINSSTAG ; Lou: George Adamski. Gesandter der Außerirdischen? 
Basel , Selbstverlag. Heft (Ringheftung, Kunststoffdeckel) , 
Typoskript, 97 S. Vorabdruck eines geplanten Buches. 

Offizielle Untersuchungsberichte 
der Russen und der Amerikaner 

Ober unidentifizierbare Himmelserscheinungen 

US Air Force - Blue Book Datenmaterial, 
Berichtsmanuskripte aus der UdSSR 

und polizeiliche UFO-Ermittlungen in Bayern 

MUFOH-CU ... lc.hl ~. 1: 
Offizielle UnterwchungJberichte der Russen und. der Amerik9'er 
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3lick ~ns CENAP-Archiv: 

MARSHA LANE 

NAHE BEGEGNUNG DER 
RADAR - VISUELLEN - ART 

Am 14.Hai 1978 wurde ein UFO von der 
neuesten Radar- Anlage der US -Mar i ne im 
zentralen Fl orida wahrgenommen und von 
Hunderten Zeugen gesehen. Es is t der in­
haltvollste UFO-Fall der letzten Jahre .. . 

Unidentifiz i erte Flug - Objekte: Eigenheit einer überaktiven 
Vorstellungskraft oder Vorschau von Leben von einer anderen 
Welt? Seit Jahren kämpfen Skeptiker und Glä ubige einen Krieg 
der Worte und der Nachweise , um eben zu beweisen oder zu wider~ 
legen, daß extraterrestrische Reisende von anderen Planeten zu 
uns kommen, um die Erde zu inspizieren. Fakten und Halbwahrhei­
ten werden sowohl von der seriösen wissenschaftlichen Forschung, 
als auch von sensationslustigen Science-Fiction-Fi l men produziert. 
Nun kann e ine Gruppe von Zivilisten und Angehörigen der ameri­
kanischen Marine im Ocala - Nationalpark in Florida einen weiteren 
Beweis in die Annale der amer ik anischen UFO-History fügen. 

Die Sichtungen wurden am Sonntag, den 14.Mai 1978, in dem dicht­
bewaldeten Nationalpark gemacht . Was diese Sichtung von anderen 
farb ige Lichtern am Himmel unterscheidet ist , daß einige Quellen 
erklären, dies sei das erste Mal gewesen, wo ein offiziell be ­
stätigter Radar-Kontakt stattfand. Aber während die US-Marine 
den Radar-Kontakt bestätigte, beharrt sie auf der Definition UFO. 
.Wir machten fliegende Objekte aus", sagte der Beamte für öffent­
liche Angelegenheiten Nick Young, in der Marinestation von Jack ­
sonville, .jedoch bedeutet dies nicht, daß wir über fliegende 
Unt~rtassen oder Marsmänner mit Antennen auf dem Kop f sprechen. 
Es is t darauf hinzuweisen, daß wir ein fliegendes Objekt aus­
machten, welches wir nicht identifizieren konnten." Die fliegenden 

Objek te wurden sowohl visuell als auch auf Radar innerhalb des 
oca la Nationalparks f estgeste l lt , in einem 366000 Morgen um­
fassenden subtropischen, verwilderten Gelände. 

Die Pinecastle Elec tronic Warfäre Range, eine i1arine-Anlage 
wo Marine -P i l oten in Flug - Simulatoren ausgeb ildet werden, liegt 
in einem i solierten Teil des Waldes. 

Um etwa 22 Uh r des 14 . Mai notierte der diensthabende Offizier 
SK-1 Robert Clark einen Anruf von einer Frau im Silver Glen Springs­
Gebiet , we l che bei der Marine anfragen wollte, ob nächtliche 
Bombe n- ~perationen durchgeführt wurden, da sie einige Signale in 
dem Geb1et gesehen hatte. Du ty Officer Clark erklärte ihr, daß 
keinerlei Signale in dem Gebiet wären und gab zu, daß zu jener 
Zeit kei nerlei Ope rationen stattfanden . Innerhalb von 10 Minuten 
erhielt die Pinecast l e-Anlage einen weiteren Anruf, diesmal von 
einem Mann, der seinen Namen nicht nennen wollte, jedoch berich­
tete, ein fremdes Flug-Objekt gesichtet zu haben. Dieser zweite 
Anruf war der Anlaß für Clark mit der Oeci l Field Air Station 
und dem Immeson Airport in Jacksonvi ll e Kontakt aufzunehmen um 
w~itere ln '.ormationen über zi~ile oder militärische Flugzeuge in 
diesem Gebiet zu erhalten. Beide Stellen meldeten jedoch keinerlei 
Fl ugverkehr nahe Si lver Glen Spr i ngs. 

Es ist nicht auszuschließen, daß dieser zweite Anruf von 
Justin "Rocky" Morgan kam, einen Berufsfischer aus dem Silver Glen 
Springs Camp. Er gab zu, mit acht anderen Einwohnern der Silver Glen 
Springs-Gemeinde ein Objekt von 50 oder 60 feet Durchmesser und 
blitzenden Lichtern gesehen zu haben. Morgan gab seinen Namen dem 
diens thabenden Offizier woh1 nicht weiter, weil er .niemanden 
Anlaß geben wollte, zu denken, ich sei dumm. Al s ich dann Pine ­
castle und die Leute dort anrief , f ühl te ich mich nicht mehr so 
schlecht , weil sie es ebenso sahen .. . " , wie er später erklärte. 
M?rgan rief ebenso das Marion County Sheriff Office an, um die 
Sichtung zu melden. Dort schien man jedoch nicht so stark inte­
ressiert zu sein und nahm die Meldung in Bezugnahme auf die allge­
meine Linie der meisten Sheriff Offices über scheinbare UFO - Sich­
tungen entgegen. 

.zuerst sah es wie ein Bomben-Signal aus, wie sie über Pinecastle 
verwendet werden", erzKh lte Mo r ga n dem Oca l a STAR BANNER später. 



.Ich war aufgeregt, we i l i ch daran 
dach te, daß so l ch ein Signal den 
~ald in Flamme n setzen kön nte. " 
Wegen des kräftigen Best an des 
an Palmen , Harthöl zern un d Kie ­
fern ist d i e Mög l i c hkeit eines 
Feuers eine ko nst ante Quel le der 
Besorgnis durch d ie Anwo hne r. 

Nachd em Pinecastle ihm er­
zähl te, es seien keine Signa l e 
e ingese tzt, setzte Mor ga n seine 
Beobachtung f or t. Das Objek t 
schweb te weiterhin und dann . zog 
es quer über die Straße von Pat's 
Island und kam scheinbar e twa s 
t i efer." Er erk lärte, daß er und 
se ine Begleiter es durch die Bäu ­
me hindurch herabkommen sahen 
und, so Morgan, muß das Ob jekt 
.von uns weg, irgendwo im Wald 
ge l andet sein ", das war zu der 
Zeit als er das Sheriff- Büro an­
gerufen hatte. Morgan gab an, da­
nach eine vierte l Meile zur Auf­
fahrt zur Kreuzung der State Road 
19 ge laufen zu se i n. Er sagte, 
daß er nicht erschrocken von dem 
Erlebnis gewesen war und nun dem 
Objekt fo l gen wollte, um es näher 
betrachten zu kön nen . • Ich sah 
niemals zuvor e t was ähnliches", 
sagte er zu dem .befremdend en 
Irgendetwas, was ich nicht ver­
stand ." Morgan beschrieb da s Ob ­
jekt von über 50 feet Du r chmesser 
und vcn längl i cher Gestalt . Er 
sagte, es war ein hell-pulsieren­
de5 Licht, welches im Ze ntrum 
vi el hel le r war. Morgan erinnerte 
s ic h, daß die Fa rbe .ei n sehr mil­
des Lich t war, fast von der Farbe 
des Monds" und erzählte Rep ortern 
später, .es war ab solut l aut los." 

Wäh rend Morg an und seine Freu­
nde die Lichter beobachteten, 
l iefen an der Pinecastle Stat ion 
Proz ed uren für den Fall an , daß 
e in Flugzeug i n No t geraten sein 
s ol l te. De n Funk turm mit ei nem 
seiner Mä nner best e ig end, machte 
Duty Office r Clark eine Se rie von 
grünen, roten un d we iße n Lichtern 
v i er Meilen gegen Nord en au s. Die 
Ser ie von Lichtern .sc hwe~te oder 
war s t ationär" . Nach der Sicht un g 
li e ß Cl ark de n Rad ar-Operato r das 
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Ra dar der Basis einschalten , um so e ine n Eindruc k von dem Objekt 
zu erhalten. Man brau c hte 20 Minuten um das Radargerät anzuwär­
me n und a l s es dann endlich anlief, ko nnte Radar-Tech niker TD- 2 
Timothy Collins d i e Erscheinung sofort auffangen . Es untersc hi ed 
sic h irgendwie von all dem Anderen, was er b i sher aufgezeichnet 
hatte. Da s erste was er versuchte , war, den Typ von Flugzeug zu 
identifiz ieren . Weiterhin wa r die Geschwind i gkeit herauszufinden . 
Seit sich das Objekt auf dem Radarschirm bewegte, zog es einma l 
mi t 500 Kno t en dahin, wod urch d i e Möglichkeit eines Helikopters 
auszuschließen war, währenddessen es we i terhin eine offene Anzahl 
von Flugzeug-Typen hätten sehen können . Bei einer anderen Gele­
genheit änderte das Objekt .in einem Moment" seinen Kurs von 
Nord nach Süd auf Süd nach Nord, wobei es scheinbar eine augen­
blick liche 180° - Drehung durchführte. In der neunjährigen Er­
fahrung von Radar-Operator Co ll in ' s kam soetwas noch niemals 
vor, daß ein Fl ugzeug mit einer Geschwindigkeitskapazität von 
500 Kno ten ein solches Manöver ausführte . • Man braucht einen be­
stimmten Man över - Radius für ein Flugzeug dieser Gesc hwindigkeit, 
es kann nicht gerade anhalten und begi nnen, sich i n eine ent ­
gegengesetzte Richtung zu bewegen", erklärte ein Sprecher •• Ich 
sah niemals etwas derartiges und ich möchte soetwas auch nicht 
wieder sehen " , sagte Colli ns später. Er erklärte, es war keines 
der Flugzeug-Typen die er bis her kennengelernt hatte, er konnte 
es nicht identifizieren. 

Pinecastle hielt das Objekt i n Radar-Kontakt bis Mitternacht , 
als es dann vom Schirm zog. Marine - Vertreter bemerkten, daß 
zwischen dem radarmäßigen und visuellen Kontakt des Objekts über 
zwei Stunden lagen . Es wurde kein Funkkontakt zu dem Objekt ge ­
schaffen. Public Affairs Officer Young erklärte, daß man norma ­
lerweise nur Funkkontakt herstellen kann, wenn man die Basisfre ­
quenz kennt .• Wir versuchten deshalb keinen Fun kkontakt", sagt e 
er. 

Als Reporte r des Ocala STARBANNER drei Tage später mit dem Per­
so nal auf dem Übungsgelände sprache n, fanden sie eine Atmosphäre 
des Rätselratens vor. Lt . Commander John Sullivan erzähl te den 
Reportern: .Der Kornput er (welcher an die Radar-Einheit angeschlos­
sen ist ) konnte nichts damit anfangen." Coll ins fügte an: .so-
weit es mich betrifft, kann ich sagen, i rgendetwas ging vor! Wenn 
ich es näher gesehen hätte , hätte ich e in en Schock bekommen." TD­
AA Carol Snyder , eine der 10 Marine - Zeugen des Objekts, erklomm 
mit anderen den Beobach tungst urm. Einen Fe l dstecher verwendent, 
berichtete sie über .drei sehr trübe Lichter - r ot, weiß und grün." 
Sie sagte, daß die Lichter 'lebhaft' ersc hienen . • unser Stand ­
punkt" , so sprach ein Marine-Vertreter , .ist, daß zwei fähige, 
glaubwürdige Leute das Objekt oder die Objek te sahen. Was sollen 
wir noch dazu sagen ? " 

Die Pinecastle-Sic htung hinterließ viele mi litärische Kreise 
und private Forschungsgruppen sprachlos. Sie verbleibt als eine 
der meist-substantiellen Sichtungen der amerikan1schen Gesch1chte . 
Quelle: UFO-REPORT , 355 Lexington Avenue, New York, N.Y. 10017 , 
USA . Se ptember 1978, Seite 16-19. 
Übersetzu ng: ~erner Walter, Mann hei m 
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ROLAND GEHARDT 

POLITIKER ÜBER UFOS 
Fast a l le Tage kann man in i rge ndeiner ~eitung einen Artikel 

über UFOs fin den. Man li est ihn zwar oft mit Interesse durch, . 
geht dann aber schnell wieder zur Tagesordnung über. Oft habe i ch 
mit Koll egen und Freu nden über dieses .. interessan~e und spa~nende 
Th ema geredet, die immer ges pa nnt zuhorten und v iel~ sachl~che 
Fragen an mich stell t en. Bei diesen Fragen tauchte immer wieder 
e i ne auf, ~e~ der ic h nur eine mangelhaf te Antwort .geben kon nt ~. 
Diese Fr age lautete. meist so oder ähnlich: .uFOs Ja r~c~t schon 
und gut, wird schon was dran sein, aber was s~gen Polit~ker dazu , 
die müßten doch am besten informiert sein." Meist s t and ich 
dann da und überlegte was ich antworten sollte. In manchen Büchern 
wu rd en Zitate von Wissenschaftlern abgedruckt, von Astronauten, 
Astronomen, von allen konnte man etwas lesen, nur nicht von P?li­
tikern. Nach tagelangem herumst öbern in meinen Büchern hatte i~h. 
end li ch 9 Zitate von amerikanischen Politikern , (darunter 6 Pras1-
denten 2 Präsidentschaftskandidaten sowie 1 Abgeordneter ) und 
di e St~llungnahmen zweier egl ischer Lords (Mitglieder des eng­
l i schen Oberhauses ) gefu nden. 

Daß der ehemalige US - Präsident J i mmi Carter e ins t e rk lär te, 
daß er mit mehreren Zeugen vor Jahren ein UFO beo~achten kon nte, 
und von deren Existenz übe rzeugt sei, war allgemein bekannt. 

Fast so bekannt si nd die Aussagen des ehemaligen Luftwaffen ­
generals und Senators von Ari~ona Barr y _Go ldwater, der in einem 
Interview daß er für den Nati ona l Enquirer gab, folgende s be­
merkt e: .'. .. Ic h finde es schwer begreiflich, daß unser Planet in 
diesem unendlic hen Universum der einzige se in sollte, der in­
telligentes Leben aufzuweisen hat" . ..• Ich habe Be~ichte vieler 
Augen zeugen bezweifelt. Wenn mir jedoch erf ahrene P~lo~en und_ 
an dere Experten berichten, daß si e se ~tsam~, unerklarl 1c h~ flie­
gende Objekte gesehen haben, so sehe ich mich gezwungen, ih ren 
Berichten Glauben zu schenken ... " 1 

Weniger bekann t dürfte die Äüßerung von_D~ioh~ D. E;spn ~ 
hcwer setn, die er 1954 machte .• Ic h bezweif 1e die Annahme , so 
erk l är t e der damalige US - Präs i dent, .daß die f l ieg ende n Unter­
tassen nur von einem einzigen Planeten s t ammen ." 2 

Ge na us o deut lic h wer die Meinung seines späteren .. Amtskollege n 
J ohn F. Ken nedy, der 196 1 ausführte, daß er zu der Uberzeugun

1
g 

gelangt sei, daß Raumschiffe von anderen Welten uns besuchen . 

Etwas vorsichtiger ga b sich sein Bruder Robert. Von i hm war 
folge ndes zu erfahren: . Ich verfo l ge al~ e Berichte über ~FOs m~t 
größtem Interesse, ich ho~fe, d~ß wir.~ie wah ren Fakten uber die 
~ liegende n Untertassen klaren konnen. 

Zum Schluß des Präs i dentenreigens noch eine Äußerung von 
Gerald Ford . Er er klärte im US-Senat, daß i hm 646 UFO-Sich­
tungen bekannt s eien, für die ke in amerik~nischer_Wissenschaft ­
ler ei ne plausible Erk l ärung habe geben konne~. Diese stel lt en 
ei n wissenschaftl iches Problem dar· , das z11 klaren d ie Aufgabe 
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der zuständigen Behörd-en sein müsse.• 

Aus den USA besitzen wi r also z iemlich offene Stellung-
nahmen von ho hen Poli ti kern. Im Ostblock dagegen sieht es ganz 
and e rs aus. Von Wissenschaftlern sind zwar einige Aussagen be­
kannt, von Po lit i kern oder offiziel len St e llen ~ingegen keine 
einzige. Lediglic h in der ha l bamtlichen Tagesze it ung Prawda 
kon nte man am g . J anuar 1961 na c hfolgenden Artikel finden, der 
für sic h sp ri ch t und die damalige Si tuation in der Sowjet-
un ion widersp iegelt . Dam a l s konnte man lesen: .Bü r ger der 
Sowje tuni on, d ie berichte n, dies e sogena nnte n flie gend e n Unter ­
tassen beobachtet zu haben, sind entweder geistes schwach oder sie 
l ügen." ' 

Drastischer konnte man se i ne Meinung über UFOs und deren 
Sichter nicht a us drücken. Mit diesen wenigen Zeilen wußten die 
sowjetischen Bürger klipp und klar wie ihre Oberen über sie 
dachte n, was sie allerdings nicht davon abhalten kon nte in aller 
Stille UFO-Sichtungsberichte zu ~rchivieren und zu analysieren. 
Aussagen also genug, aber ke i ne aus der Bundesrepublick Deutsch ­
land. Auch hier wieder das gleiche Bild. Wissenschaftler sind 
offenbar gespr äch iger als Politiker. In über 70 durchgesehenen 
Büchern war nur eines ', dessen Autor s i ch um Stellung na hmen von 
deutschen Spi tzenpolit ikern bemühte, wenngle ich mi t wenig Erfolg . 

Von Bunde skan zler Helmut Schmidt erhielt er eine glatte Abfuhr. 
Verte i d i gung smi nis ter Hans Apel wurde schon deutlicher, er lies 
durch den Leiter seines Informat ions - Di enstes Dr. Kurt Fischer 
verlauten: •... mangels besonderer Bedeutung für die Bund es ­
republik .Deutschland gibt es offenbar weder im Bundesministerium 
der Verteidigung noc h in anderen Ressors Untersuchung e n die sich 
mi t dem Thema UFO befassen . . . " Darüberhinaus, erklärte Dr.Fischer, 
habe Minister Apel keine n Grund sich über dieses Thema eine Me i ­
nu ng zu bilden. 

Im Gegensatz dazu gab der damalige Bundesminister für Forschung 
und Technologie Dr.Volker Hauff eine offene und persön liche Stel 
lungnahme ab. Minister Hauff weist auf amerikanische Forschungs ­
e rgebnisse hin, (Condon-Report) und gibt offen zu, daß er ni cht 
an UFO s glaubt. 

Sind a l so UFOs nach offiziö ser deutscher Auffassung nur eine 
Besonderheit der Vereinigten Staaten? 

Daß wollte ich nun genau wi ssen . Ich schrieb also an die unten 
aufgeführten deutschsprachigen Spitzenp olitiker, um s ie nach 
ih ren ~einungen über UFO s zu befragen . 

1. Bundeskanzler He l mut Schmidt, 2. Bundespräsident Prof.Karl 
Carstens , 3. Bundesaußenminister Hans -Dietrich Genscher, 
4. Bundesverteid i gung smi nister Hans Apel, 5. SPD Fraktionsvor ­
sitzenden Herbert Wehner, 6 . Vorsitzenden der CDU Dr.Helmut 
Kohl, 7 . Vorsitzenden der CSU Dr. Franz Jos ef Strauß , 8. UNO­
Generalsekretär Kurt Wald heim, sowie 9. dem deutschen Botschafter 
bei der UNO, der gleichze itig Präsident der 35 . GeneralvolNer­
s ammlung bei der UN war, Herrn R. von Wechmar . 
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In meinen Briefen bat ich s ie , mir die fünf fo l genden Fragen 
z u beantworten 1. Wa s halte n Si e per sönli c h vom UFO - Phä nomen?, 
2 . Was halten Sie von den sogenannten Kontaktgeschichten?, 
3 . Glaub e n Sie, daß es außerhalb un se res Sonnensyst ems irgend­
wo inte ll igente s Leben gibt?, 4. Hat sich die Bundesregierung 
ode r der Bundestag (bzw. UNO) schon einma l mit UFOs befa ßt ? und 
5. Welchen Wert haben Ihrer Me inu ng nach private Orga nis ationen 
und Vereine, die sich mi t diesen Phänomen e n befassen ? 

Nach ein bis zwei Monaten bekam ich d i e ersten Antwo rten auf 
mei ne Schreiben, di e aber meist n ichtssagende und ausweichende 
Antworten enthielten. So z.B. vom Büro des Bunde ska nzlers: 
Meines Wis se ns hat sich die Bundesregierung noch nicht mit UFOs 
be faßt . .. . I.A. Dr.Ulr ic h • . 

Ausweichend auch die Antwort von Dr . Strau ß , er l ieß mir mit­
teilen, daß die von mir gestellten Fragen außs c hließ lich tech­
nisch-wissenschaftlicher Natur seien, und ich s icherlich dafür 
Ve rständ nis hätte, daß Herr Strauß, der ja Polit i ker und kein 
Techniker sei, meine Fragen nicht bea ntworten könne . • Nun ja, 
was blieb mir anderes übrig als dafür Verständnis zu haben. 

Genauer war das Schre i ben, das mir Mini ster Genscher zukommen 
li eß, und da s mit Dr.Franz Steinkühler unterze ich net war .•. . . 
Das von Ihnen angesprochene Phänome n der UFOs wirft eine Viel­
zahl von Fragen auf, von denen e i nige uns die Begrenztheit unseres 
Wissens besonders stark zu Bewußtsein bringen. Schon deshalb 
erscheint die Beschäft ig ung mit ih nen l ohnend und verdienstvo ll 
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Freund lich und fund iert war d i e Antwor t vo n Bundes präsident 
Prof.Karl Carstens, die hier auszu gsweise wiedergegeben ist: 
• ... wie Ihnen bekannt sei n wird, hat ei ne Unt ersuch ung der US­
Luftwaffe von me hr a1s 12000 Fällen keine gesicherten Hinweise 
auf die Existenz außerirdischer Flugkörper gegebe~. Der Herr 
Bun despr äside nt bittet deshalb um Verstä ndnis, daß er aus grun d~ 
s3 tzlic hen Erwägungen davon absehen möchte, hypotetische Fragen 
zu beantworten . .. " 11

, we iterhin war in dem mit Dr.Schnurr unter­
zeichneten Sc hreiben zu lesen, daß eine Fotokopie meines Schrei ­
bens an das Bundesministerium für Forschung und Technologie wei­
tergeleitet wurde, um meine vierte Frage sachgemäß zu beantworten. 

Am 20 . August 198 1 traf dieses Schreiben bei mir e i n, es war 
ku rz und sachlich abgefaß t und hatte folgenden I nhalt : •. .. Zu 
Ihrer Frage, ob sich der Bundestag oder die Bundesreg ierung schon 
e inmal mit der Problematik UFOs befaßt haben, teile ich I hnen 
mi t, daß dazu bisher keine Notwend igkeit bestanden ha t ... " 12 

Nicht s Neues brachte die Antwort a us dem Büro von UNO-General ­
sekretär Waldheim ein. In ihm wurde aufgeführt, daß sich die UNO 
seit dem Antrag des Landes Grenada zur Errichtung einer Stelle 
oder e iner Abteilung innerhalb der U~O zur Erforschung von UFOs, 
im Jahre 1978 n i cht mehr mit diesem Thema beschäftigt habe." 

Am in formativsten war das Schreiben des Pr äs identen der 35. 
Vo llversammlung der UN, des deut sche n UNO- Botschafters R.von 
Wechmar: •... Herr von Wechmar möchte nicht ausschließen, daß 
das Auftreten unbekannter Flugobjekte An laß zur Annahme eines 
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'UFO-Phänomens ' sein kö nnte. Ebensowenig möchte er ausschließen , 
daß e s außerhalb un s eres So nn ensys t ems intelligentes Leben geben 
könnte. Herr von We c hmar ist der Meinung, daß sich interes sierte 
private Organisationen und Vereine diesen Zusammenhängen durch­
aus widmen so llten. Ihre dri tte Frage muß ich leider verneinen: 
Oi e VN- Organisation hat sich bisher nicht mit 'UFOs' befaßt . 
Alle r dings hat das Land Grenada vor etwa zwei Jahren in einem 
Ausschuß der Generalversammlung der Vereinten Nationen das Thema 
anzusprechen versucht, jedoch ke i n Echo gefunden . Auch gegen­
wärtig spielt es keine Rol le in de n Vereinten Nationen ... . 
gez. Löschner"'" 

Von Minister Apel, dem CDU-Vorsitzenden Kohl sowie von Herbert 
Wehner erhielt ich kei ne Antworten, hoffe aber, daß sie viel­
leicht doch noch kommen können. Um zum Schluß zu komme n, könnte 
man sagen, daß bekannte deut sche Politiker vielleicht nicht 
ganz uninteressiert, abe r viel zu vorsichtig sind, um eine offene 
und persönliche Stellungnahme über die Problematik des UFO- Phäno­
mens abz ugeben. 

Quellen: 

l. Geigenthaler, A. UFOs existieren wirklich, Ventla-Verlag, 
6200 Wiesbaden 13 

2. Buttlar, J.v., Das UFO - Phänomen, Bertelsmann-Verlag, München 
3 • U 11 11 

4. 
5. Magazin 2000 Nr. 5/80 
6. Edwards, F., Fliegende Untertassen eine Rea lität, Ventla-

Verlag, 6200 Wiesbaden 13 
7. Buttlar, J.v., Das UFO-Phänomen, Bertelsmam-Verlag, München 
8. Schreiben vom 11.August 1981 
g. 12.August 1981 
10. 6 . August 1981 
11. 7 .August 1981 
12. 20 . August 1981 
13. 8.September 1981 
14. 22.September 1981 

UNSERE·;KAJUKATUR 
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CASEBOOK OF A UFO 
INVESTIGATOR 

J~~~~~~!@~~ l'BUE : aymond E. Fowler, de r bereit s 

Bu .. OBER ·:.' ~ ~ 0 ~ ~ i ~ ~ ~ e ~ ~; ~ ~ ~ t ~ ~ ~ h ~ ~ ~ i t 0 r s" 
und „T he Andreasson Affair" be­
~an nt geworden ist, gib t mi t 

------------------- seinem neusten 3u ch e inen um -
fassenden ~ b e r~lick üb er U~O s und deren 
Er f orsc hu ng . 
Nach e i ner allgemeinen Einführung behan­
delt er die sog.Kontakt le r und Ko ntakte. 
Dabei spart er nic ht mi t kritischen An­
me r kungen . In einem weiteren Kapitel be ­
schreibt der Autor seine erste Untersu ­
chung eines UFO-Falls. Je einem Kapitel 
widmet er den bekannten Fällen "Exeter" 

· und "Beverley". Für di e praktische Un ter­
suchung findet der Untersucher Rich tlinien, 
nach denen er vor ge hen kann , so z. B. den 
Vorsc ~lag eines Fragebogens, sozusagen 
eine Checklist e zu stellender Fragen , Be­
schreibu ng ei nes typischen UFO -S i chters 
usw. Neben de n Sich tungsberichten erfahre ­
ner Zeugen ( Piloten etc . ) schreibt er auch 
üb er natürliche Erscheinungen , d ie fälsch ­
licherweise immer wieder für UFOs gehalten 
werden , so z.B. Venus, Meteore, Aetter­
ballone, Rek lamef lugzeuge, Heißl uft ballone , 

UF O- ~odelle etc. Ein Gr oßteil der im Buch abgebildeten Fotos ze i -
gen di ese Ersc heinungen. 
Das Buch ze ichnet sich durch seine Vielschichtigkeit aus, wobei 
aber die einzelnen Themenpunkte n icht oberflächl ich behandelt 
werden. Hie r gilt das Sprichwort: "in der Kürze liegt die Aürze". 
Es is t nicht nur allgemein Interessierten sondern auch Insidern 
zu empfeh l en. 
In h a 1 t : l 9 4 7 - an d Be f o r e - Co n t a c t e es an d Cr i t i c s - lly F i r s t 1 n v es -
tigat1on - Incident at Exete r - !neiden~ at Beve rly - . Flaps ~~d 
Frustrations - Guidelines for an I nvest1gator - Exper1enced ~1t ­
nesses - Wild-Goo se Chases - Identif i able Flying Objects - Ce­
lcstial Explanation s - Consistent Cha racteristics of Real UFOs -
Hau nted Wi tnesses - Pressure Fr om the Pentagon - Government Sur ­
veil lance - The Gove rnment's Own Investigations - "Retr ievals 
of t he Third Kind" - Whe re Do We Go From Here ? - Selected ßiblio ­
gr aphy - Index. 
246 Seiten , 15 Fotos, ISB N 0 - 13-117432-0, Preis: S 7,75, vermut -
1 ich auch über den deutschen Buchhandel erhältlich oder von: 

Prentice/Hall International 
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66 ll"OQD LANE El\I>. 
HHIEL HEMPSTEAD. 
HERTS. HP2 ~RG ENGLAND 

Physiologisc.-.e und _psychosomatische 

Wirkungen der Strahlen 

Unbekannter Himmelserscheinungen 

Dieses Buch is t die herausragenste 
Ver öffentlichung über UFOs in letzter 
Zeit, in der Dipl . Ing .Adolf Schneider 
~i nen zusammenfassenden Überblick 
üb er physiologische und psychoso ­
matische Wirkungen unbeka nnter Himmels­
erscheinungen gibt, der nicht nur eine 
sehr umfassende Informationsquelle dar­
stellt, sondern auch als Grundlage für 
ei ne sachgerechte Di skussion auf wis ­
senschaftlicher Ebene dienen kann. 
Adolf Schneider, der Mitglied versc hi e­
dener internationaler Forschungsgruppen 
und Repräsentant des MUTUAL UFO NETWORK 
(M UFON) i n Deutsc hland, Verfasser zahl­
r eicher Aufsä tze in Tagungsbänden und 
Fachzeitschriften sowie Autor zweier in 
fünf Sprache n übersetzter Bücher zur 
UFO - Thematik ist , legt mit dieser Studie 
einen weiteren Beitrag zur ·Klärung des 
UFO- Problems vor. Sicherlich ist dieses 

Buc h n icht nur Insidern zu empfehlen, sondern auch Inte r essierten, 
d i e sich sachgerecht über das UFO-Thema informieren wollen. 

Aus dem Inhalt: 
Einführung: Definition und Begründung des Forschungsgegenstandes - Unter· 

s uchungsmethoden und Y.issenschaftstheore1ische Aspekte - Statiotiscbe Anga· 
ben über unidentffizierte Flugobjekte - Strahlungphänomene und deren physi· 
kalische Wirkungen 

Sensorische. motorische und vegetative Erscheinungen: Medizinisch überprüfte 
Fälle - Auszüge aus weiteren Fall-Katalogen 

Klassifizierung und statistische Auswertung: Physiologische und psychische Effek· 
te bei Nahbegegnungen - Statistische Aufgliederung verschiedener Wirkungen -
Abhängigkeit kataleptischer Phänomene von der Distanz zur Strahlenquelle 

Differentialdiagnostische Abgrenzungen: Simulation und Betrug - Exogene und 
endogene Faktoren - Halluzinator ische Eindrücke - Traumatische Erlebnisse -
Angst· und Schreck-Syndrome - Hyster ie und Hypnosewirkungen 

Unmittelbare BeeinOussung neurologischer Prozesse: Nachweis physikali­
scher Felder und Strahlen - Biologische Wirkungen akustischer Wellen - Phy· 
siologische Effekte elektromagnetischer EinOüsse - Psychische Effekte bei 
Gravitationsfeld-Störungen 

Ausblick auf künftige Forschungsmöglichkeiten 

Adolf Schneider 
PHYSIOLOGISCHE UND PSYCHOSOMATISCHE 
WIRKUNG EN DER STRAHLEN UNBEKANNTER 
HIMM ELSERSCHEINUNGEN 
121 Seiten , 17 Abb ., br . , umfangreiches 
Namen- und Sachverzeichnis, ISBN: 
3-85 382 - 019-0, Preis: DM 18.-

~esch Verlag 
Verlag und Buchhandel 
A-6010 INNSBRUCK, Maximilianstr. 8 , Pf. 8 

Einem Teil un s erer Auflage liegt ein Buchprospek t bei. Wir bitten 
um freu ndl iche Beachtung! 
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THE UFO GUIDEBOOK 
~eben den im letzten JUFOF be ­
sprochenen UFO-Büchern mi t lex i­
kalischem Aufbau, liegt nun mehr 
ein drittes vor. Auf ca . 230 Sei­
ten konfrontieren uns die Autoren 
:1orman J . Briazack und Simon Mennick 
mit über 400 Einzelpositionen von 
A ( AGDUCTEE) bis Z (ZOOLOGY). Neben 
der UFOlog ie ist auch die Prä-Astro ­
nautik vert r eten. So findet man z . B. 
3eg r iffe wie "ADAM" , "EDEN" und 

~i:::i;;,.llliiiiPi•lll-~~PI "DANIKEN ", die nur am Rande zur 
UFOlogie zu zählen sind . Begri ffe 
wie "ASTROLOGY", die in einer UFO ­
Enzyklopädie im Verg le ich zu vielen 
wichtigen fehle nden Beg riffen, völ­
lig fe hl am Platze sind , ta uchen 
ebenfalls auf. Oie Autoren haben 
ihr "UFO GUIDEBODK" mit keiner ein­
z igen Abbildung oder Fotog r afie 
versehen, so daß auch von diese r 

Seite nichts zu erwart en ist . Alles in Al lem, ein Buch für Kinder, 
di e sich einmal all gemein über UFOs und deren Gren zgebiete i n­
formieren wollen; ganz bes t immt nicht s für UFO-Forscher . 
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240 Seiten, ISBrl 45004434 3 , Pre is : E 4,95 
NEW ENGLISH LIBRARY,Bar nard ' s Inn, Holbor n, London EC I N 2JR 

IttVESTIGATING UFOS - The dramatic story of the 
un iden t ified fly ing object 
Larry Kettelkamp 
In diesem, mi t i nteressan te n Fotos ausgestatteten 
~uch, findet der Lese r einen in kür zester Form dar ­
ge stellten allgeme inen Überbl ic k übe r das Thema 
UFOs . Inhalt: INTRODUCTION UFO'S UNOE~ STUDY 
3IGHT!NGS AND CASES / As tronomer's Reports / Ai r­
plane Pilot's Reports/ Trindade Island Sightings / 
Exp l odin~ Di sc over Srazil / UFO's in New Hampshire/ 
Patterns and Uaves SAUCER OCC UP ANT S / Bar ney a~d 
ßetty Hill / The Canadian Nurs es / The Scul l y 

~eport / Co ntactees ILLUSIO~S. PRANKS, AND HOAXES BREA -
KING THE SP~CE SARRJEq I UFO Propulsion I Electrica l Effects I 
Grav ity / Life on other ~orlds UFO SOCIETIES ArlD PU3LICA-
T I 0 ~: S ( Aus Deut sch 1 an d nur ' DU I ST ' und ' U F 0 - ~~AC H il 1 CH T Eli ' ) . 

96 Seiten, l ~ Fotos , 3 Zei c hnunge n, Preis: E 0 ,3 5 
Target Boo ks , ~ n i versa l-T ancem Publish i ng Co. , 14, Glouc este r 
Road, London SW7 4RD, Eng la nd 
oder für S 2 , 25 + Versandk. von: Gene Du plant ier , 17 Shetland 
Street , :·!illowdale, Ontario : ~ 2:-1 1X5, CA:;AoA. 
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THE MEIER INCIDENT 

THE MOST INFAMOUS HOAX IN UFOLOGY 

THE MEIER INCIDENT 

THE MOST INFAMOUS HOAX IN UFOLOGY 

- -.--- --......... 

Ka1 K. KOf'ff 

De r international bekannte 
Autor Kal K. Korff legt in 
diesem Buc h seine umfassende 
Studie übe r den umstr it tenen 
schweizer Kontaktler Eduard 
"Bi l l y " Meier vor . An laß dazu 
war die Herausgabe eines Bu ­
ches mit dem Titel : ' UFO ... 
Contac t From the Pl e i ades , 
Volume I' (Genesis III Pr o ­
ducti ons , LTD., 1100 East 
Missouri, Sui te 440, Phoenix, 
Arizona 85014 , USA), in dem 
ein Teil de r bereits in die 
Hunderte gehenden UFO- Fotos 
von Mei e r i n Farbe abgedru c kt 
sind. Per sö nliches Interview 
mit Meier, "wissenschaftliche 
Analysen" und eine ganze Reihe 
Computer-Auswertun gen der Meier­
Fot os sugger i e r en eine seriöse 
Pu blikation . Gerade die Com­
puter-Auswertungen erbrachten 
ein völlig anderes Ergebnis. 

~ie e ~ wirkl i ch um Meiers Ko~takte und UFO-Fotos steht, ze i gt Korff 
in seinem Buch anhand zahlreicher Fakten bzw . Gegenbewei s e auf. 
Er weist nach, daß es sich bei den fotografierten Objekten um 
ein f ache Modelle handelt . Nicht anders s i eht es mi t Meiers Kon ­
takten aus . Korff kommt zu dem Schluß, daß die ganz e Meier~Affäre 
ein gro8er, wenn nicht gar der größte, Schwindel i·st. In seinem 
Sch l ußwort schreibt er: .Of all the thousands of cases that I have 
read about describ i ng alleged Observation s or contacts with Un­
identified Flying Ob jects, the Meier case is by far t he mos t ab ­
surb , preposterous, and ridiculous c ase that I have ever seen in 
my entire study of this phenomena. " 
THE MOST INFAMOUS HOAX IN UFO LOGY 
by Ka 1 K. Kor ff 
128 Seiten , 69 Fot os in Illustrat i onen, 
Großformat, Pre is: $ 6,50 + $ 1,00 ~~~!llild~~ 
für Ver s andk osten . Erhä lt l ich von: 
WILLIAM L. MOORE, Publications & 
Research, P. O. Box 1845, Prescott, 
AZ 86302, USA 

Ab b . recht s : Aufnahme vom Computer­
Bi ldschirm. Deutlich erkennt man 
bei d ie s er 'Meier - Untertasse' einen 
Draht ode r Faden, an dem dieses 
Mode l l aufgehängt is t . 
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..--~~~~~~~~~~~-----. CENAP - DOKUMENTATION 

CE N/~I=>. :J eorge Adamski 
von Hansjürgen Kö hler 

IJOKUM E NT/~TIO N De r Auto r legt mit se i ner im Fot o­
ko pierverfahre n hergestellten Br o­
schüre eine Studie über Adamski 's 
Kontakte und Fotos vor. Köhler, 
der vorw i ege nd das Material von 
Klaus Webner und SUFOI /Dä nemark 
verwandte, zeigt auf, was bere i t s 
aufgrund f r üherer CENAP-Veröffent-
1 i chungen in der UFO-Szene keine 
Frage mehr war: Adamski 's Kontakte 
beru hen auf e i nem großen Schwindel. 
Le i der steht dem gute n , aber nicht 
vollständigen In halt eine ober­
flächliche Gestaltung der Broschüre 
gegenüber . Siche r könnte sich CENAP 
hier bei ein wenig mehr Mühe geben. 
Inhalt: "Adamski's ' Raumf l üge"', 
"Adamski 's Behauptung mit Chr i stus 
auf Saturn gewesen zu se i n", Adam­

s ki 's Europa-Trip 1959", "Der zweife l hafte Besuch von Adamski 
he i Papst Johannes XXIII.". 
50 DIN A 4 Seiten, Kopierverfahren, zahlreiche Fotos und Abb i l­
dungen, Pre i s: DM 10 ,00 im Schein direkt an: Hansjürgen Köhler, 
Limbacher Str. 6, D-6800 Mannheim 52 

~~~~~~~~~~....,.-~----. cE NAP - SONDERBAND 2 
")'.:n e. U-: (::(?:--~-~<„.':-<:':·} ~ I n vor 1 i egender Broschüre ber i chtet :< . ... ,.. ,, „, ·,::,-;.·1'- . >;:-'i,;3~] CE NAP über die fran z . Gruppe GE PAN 
'·'._:_"::: .-;:_;.: ) ''.'.''."-' -~, """ >":-'.' .. "..· "~ 1 und ü~er e i n I nte~vi ew rr.i t. dem Au-
- . ... ... „ • „ . ,„ „ tor Michel Monnerie. In seinem 
\-:~.::~~:.·.: tlltJ. · &.,.. . .. : , Bei trag "UFOs i n der Presse", zeigt 
. · .. · ..... .:. ·--1 Werner Walter auf, daß der Neusee-
";,.:. -:-::_:~·~:'7:: land - UFO-F i lm nur ein Bluff gewesen 

:_v-;-f-· :t:--:~·:; :::_~_~ i st. Weiterer Themenpunk~ ist der 
.;:• .. -.' ·„·: '.·' : ."·:~: "BUNTE - UFO-Aufmacher". Si cher geht 
:: · · ·;:.;_:,·, .:.:>· hier W.Wa l ter zu we i t, wenn er 
· -.:'.: · ~<...:;-,:~ Schneider und Brand von MUFON-CES 
. '.CE NA P - .,,, 2 ·::.:i;, \?, ~ i t V e ~ t , W ö r n er , von J a ~ ob i et c . 

. SONOERBAND · , ·.: _,, uber einen Kamm schert. Kontakt -
. ·.„.„ · :::·'<-~ ler und Co . "i st der abschließende 

Cllron'„ ~er UFD·Erl'_·· .. · ... ·.-_·_ ··„·.·=· . .•. . „. Beitrag . Hier wird die DUIST als 
n u „üble Bremsk l otzgruppe z ur weiteren 

,~, -· '~;;~?~;';'~ l~m;: :::!:! E ;1!'. ::::H:e:: ::: .. 
L-~~~~~~~~~~~~~~ die me i sten ~U ! ST-Mi tg li eder und 
"UFO- Nachrichten " - Leser e i ner großen UFO-Gemeinde angehören. 
45 DIN A 4 Seiten, Kopierverfahren, zahlreiche Fotos und Abbil ­
dungen, Preis: DM 10,00. Vorausüberwe i sung auf das Postscheck­
konto : Werner Walter, Ludwigshafen 790 82- 673, Vermerk i m Em­
pfängerabschnitt: "CENAP SOBA '82" . 
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Seim Abschuß eines Sate l liten von Bord eines die Er de um­
kreisenden ' Space Sh uttles', ko l lidiert die Sonde mit einem 
unbekannten Fl ugobjekt. Während du r ch eine Explosion einer 
der dr ei Astronauten getötet wird, muß das UFO in der Wüste 
von Arizona not l anden. Ein Autofahrer wird Zeuge dieser Lan­
dung und informiert am nächsten Tag den Sheriff. Ei ne von ihm 
durchgeführ t e Unt ersuchu ng ergibt keinerlei Anhaltspun kt e eine r 
UFO - Landung. Den Zeugen nimmt man nun deshalb nicht mehr für 
ganz voll . In der Zwischenzeit wu r de aber das Objekt von der 
US - Air - Force an einen geheimen Ort transportiert un d dort 
versteckt. Sofort schließt sich der Schleier der Geheimha l tung. 
Oie überlebenden Astrona uten , de nen ma n d i e Schuld a n der Ex -
pl osion in die Sc huhe schiebe ~ 
will, bemühen sich unterdesse n , die 
Geschichte aufzu - klären , werden 
aber durch FBI und CIA mit al l en 
Mitteln daran ge- hindert. Trotzdem 
finde t ei ner der Astro nau ten das 
versteckt gehal - tene UFO auf 
einem Luftwaffen - stützpunkt i n 
einem Hangar . Er und die an dem 
Flugkörper und dessen Insassen 
arbei t enden Wissen - schaftle r n haben 
nun den e ndg ült i- ge n Beweis , daß 
a ußeri rdisch e s Le- ben existiert und 
auf der Erde ge - landet ist. Le i der 
wissen inzwischen zuviele Menschen 
von dem Absturz. Um einen Skandal 
zu ve r meiden, be- schließt die Re -
gierun g auf ei ner Krisensitzung in 
Washi ngton Unfaß - bares .. . 

Die Sto ry dieses neuesten UFO -F i l ms aus den USA soll angeb­
lich auf wahren Begebenhe i t e n beru he n. Zumindest UFO l oge n we r den 
davon überzeugt se i n , de nn nu r sie si nd fe l senfest von der Ge­
hei mha lt ungspolitik der US - Regierung, der CIA und des FB I über­
zeugt. Wer die einschlägige Literat ur kennt, sieht , daß es 
zwischen der UFO - Film-Story und ang ebl ich tatsäch l ichen Begebe n­
heite n, viele Par a l lelen gibt. Auf jeden Fa l l versuc ht der Re ­
gisseur James C. Conway die Geheimhaltu ngspo l itik de r Amerikaner 
mit seinem Film anschaulich da r zustel l en. 

Neben der "Unheiml ichen Begegnung der Dritten Art" sc heint 
dies der zweite Film zu sein, der der Realität näher kommt als 
z.B . Louis Defunes in "Louis und seine außerirdischen Kohlköpfe", 
über den man schon f ast nic ht ma l mehr l ache n kann . 

Man darf gespannt sein , wann der Film in bundesdeutschen Ki nos 
anlaufen wird, wenn überh a upt, de nn die Story verspr1ch t zumindes t 
eir. spannendes Geschehen. Hans-Werner Peiniger 
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GEP-NACHRICHTEN 
MITTEILUNGEN DER GEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UNBEKANNTER PHÄNOMENE E.V. 

1.VORS .: HANS -WERNER PEINIGER 2 . VORS.: G ERALD MOSBLEC K 

~ON TAKTAU~~AHME MIT SPANIEN 

iiber e i nen Funkar.iateur aus lleinerzhagen 
( bei LUdenscheid) haben wir mit e ine r 
spani~c~en UFO -Gruppe Konta kt aufgenom­
men . Ube r unseren Funker, der der spa­
nischen Sprache mächtig ist , haben wir 
auch schon, soweit es die Funk verbindung 
zuließ, ein paar Sätze wechseln können. 

' Di e Situati on i n Spanien 

• 
f.„ .... „.„ ... 

scheint der deutschen 
ähnlich zu sein. Auch 
dort zeichne t sich eine 
Spal tung zwischen rele ­
g i ös -sektieri schen UFO ­
logen und UFO - Forscher 
ab. Zu der dortigen 

eernabe M' de Garay Gr uppe i s t zu s a g e n , d aß e s s i c h h i e r b e i 
Nlcolas Alcorta.~·13.D um eine Fun kgeme ins c h a f t h a nd e 1 t, die 
Apartado 1557 _ s i c h fast t ä g l i c h z w i s c h e n 21. 3 0 Uhr und 
BILBAD-3 (ESPANAI 22 . 30 Uhr auf 3. 710 - 3. 755 Mhz t r i ff t -

Die Fun~er sind ru nd um Spanien verteilt und tauschen auf dem 
Funkwege Neuigkeite n und Informationen aus. Die Gruppe wird von 
He r rn Bernabi Made Gar al (EA 2 KF) geleitet, der in Bilbao 
wohnt ( siehe Abb.oben) . Uber unseren Funkamateur (DL 3 DAO) ha­
ben wir erfahr e n, daß man i n Spa nien ve r sucht, mög l ichs t vi el e 
UFO - Detekto r en zu ve rtei le n . Es sind ber eits eine ganz e Me nge 
von der Art , der in 'El ekt or ' 7/ 8 ' 79 veröffen tl icht en Schal t ung , 

EA2Kf 

ver t ei l t worde n. hwp 

NEUE MITGLIEDER: Als neue Mitglieder begrUßen wir Her r n Lothar 
~1chte r , Sad - Fr1edrichshall, Frau Lil l ian K. Herrn 
Josef Weber, Stuttgart, Frau Ilona - Ch r istine Koop, Hamburg, 
Herrn Hans-Joachim Lippold t , Oornbu r g und Herrn J örg Go l lup 
aus Mei nerzhagen. 
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Presse­
. Spiegel 

EIN UNBEKANNTES FLUGOBJEKT (Ufo) konnten Detlef Siebenpfeile< und lolher 
Spritulle Ober Boclcum-HOvet folografieren. 

Für einen „Ufo-Flug" 
würde er selbst seine 
Frau im Stich lassen 
Amateurastromen erspähten unbekanntes Objekt 
Hamm (plO). „Ja echt, ich würde beim Bund gelernt" <Siebenpfei­
sogar mitfliegen, als Versuchska- fer). zog das Ufo eine Schleife. · 
ninchen oder Studierobjekt und Jetzt war auch der schwane 
meine Frau im Stich lassen". DeUef Kuppelbau erkennbar. „So ein un­
Siebenpfeifer (37) s teht immer wahrscheinliches Schwarz habe 
noch unter dem unfaßbaren Ein- ich noch nicht gesehen", trium­
druck, den die Begegnung mit ei- phiert der Sterngucker. Grüne 
nem unbekannten Flugobjekt, im Männchen habe er aber nicht er­
Volksmund „Ufo", bei ihm und sei- kennen können. In 20 Sekunden 
nem Freund Lothar S pritulle (19) sei der Spuk vorbei gewesen. Kein 
hinterlassen haL Halm und Zweig habe sich in d er 

Landschaften wollten sie in Bok- Zeit gerührt. Der Antrieb des Ufos 
kum-HOvel in den frllhen Sonntag- war nicht zu erkennen, aber ver­
abendstunden mit der neuen Ka- mutlich auf Schwerkraftzellen auf­
mera auf die Platte bannen, doch bauend". weiß sich Siebenpfeifer 
zurück kamen sie m.it einer Foto.. zu helfen. "Wenn sowas landen 
ausbeute einer umgedreht fliegen- würde. ich hätte keine Angst. drauf 
den Suppentasse. „Wir erzählten zuzugehen", meint Siebeppfeifer 
keinem etwas, denn die hätten uns mutig. Die beiden Sterngucker 
ja für bekloppt gehalten", meint glauben daran. daß wir von Lebe­
der Amateurastronom Siebenpfei- wesen aus dem All beobachtet wer­
fer. Doch jetzt konnte er nicht den. Für Professor Kaminski, Lei­
mehr dichthalten. Unheimlich sei ter der Bochumer Sternwarte, sind 
die Begegnung in der Nähe des d!ese Beobachtungen von anderen 
Gersteinwerkes gewesen. Erst war Leuten nichts Ungewöhnliches, 
ein h ohes Pfeifen, wie bei einem al- sagte er dem WA. Beruflich sehe er 
ten Dampfradio da, immer schril- viel ins All hinaus. habe aber bis­
Jer. ,,Mensch, guck mal da", habe her kein Ufo entdecken können. 
S iebenpfeifer nur noch rufen kön- Weiterhin hält er das Leben. das 
nen. In rasendem Tempo und pul- ein komplizierter Prozeß sei, für ei­
sierenden 0range-Gelbt6nen sei nen „exclusiven Fall dieses Plan­
das Objekt vom Kraftwerk aus auf eten". Seit rund 100 Jahren werde 
sie zugeschossen. Dabei pendelte von Astronomen und Geophysi­
es im Anflug. Zirka 200 Meter vor kern das All studierL Andeutungen 
ihnen, zwischen 70 und 100 Meter für ein Ufo seien dabei nicht ent­
hoch, „<las Schatzen haben wir deckt word"n. 

"Westfälfscher Anzeiger", 19. 03 .1982 

80 

Auf Kontaktversuche 
sei tens der GEP hat 
der Zeuge nicht rea­
giert. Wi r vermuten 
deshalb einen ver­

früh t e n April - Scherz , 
noch daz u, da die 
Aufn ahme diesen Ein­
druck vermit telt . 
Vie lleicht hat der 
Redakte ur des "Jest ­
fäl i schen Anzeigers " 

gar nicht so unrecht , 
wenn er schreib t, daß 
die Zeugen mit dem 
Foto einer "umgedrehten 

Suppentasse" zurückge ­
ko~men sind. - GEP -


